
Indienhilfe Köln e.V.  
Rundbrief 2 - 2023   
 

 

 

Liebe Freunde der “Indienhilfe Köln e.V.“, 

 

langsam geht ein Jahr zu Ende, dass in besonderere Weise unsere Aufmerksamkeit auf neue, ganz 

andere Themen und Brandherde gelenkt hat: der Krieg in der Ukraine, der Nahostkonflikt, die immer 

spürbarere Klimakrise und vieles mehr. Wir fühlen uns oft überfordert, hilflos, wie Zuschauer. Aber da 

gibt es die “Helpers of Mary“, die sich mit großem Einsatz an vielen Orten in Indien und Afrika dem 

widmen, was sie konkret tun können, die nicht resignieren, nicht aufgeben angesichts der Vielzahl der 

Probleme, sondern anpacken, echte Hilfe und Zuversicht schenken. Von ihnen können wir lernen trotz 

oder gerade wegen wachsender Sorgen nicht untätig zu bleiben. Mit Ihrem Engagement tun Sie das 

bereits und unterstützen aktiv die “Marys“ in ihrer wertvollen Arbeit in den Slums der Großstädte und den 

ärmlichen Regionen weitab auf dem Lande. Dafür möchten wir Ihnen aus ganzem Herzen danken.  

 

Mit herzlichem Gruß  -  Martin Kramm   

 

 
 

 

 

      Ein großes Dankeschön zum Abschied      
 

 

   

 

      

 Vor mehr als 10 Jahren, am 24.03.2013, haben meine Frau Rani und 

ich die Leitung und Organisation der Indienhilfe von unserer 

(Schwieger-) Mutter Doris Hettlich übernommen. Ich war noch 

berufstätig und hatte Respekt vor dieser neuen Aufgabe. Rasch 

stellte sich daher die Frage, wer eventuell die Aufgabe eines Kassen-

wartes übernehmen könnte und wir hatten Glück. Zu der Zeit war ich 

Leiter des Bethanien Kinder- und Jugenddorfes in Bergisch Gladbach 

und die Verwaltungsleiterin Ursula Eck stand kurz vor der Berentung. 

Ich nutzte die Gunst der Stunde und fragte sie, ob sie bereit wäre, 

diese Aufgabe zu übernehmen.  

Seitdem ist Frau Eck mit ganzem Herzen, großem Engagement und   

entsprechendem Sachverstand unsere Kassenwartin, organisiert den 

elektronischen Zahlungsverkehr, bucht mit der Software “Microplan“ 

nach Kostenarten und Projekten, wertet aus, führt Statistiken, pflegt 

die Adressverwaltung, versendet die jährlichen Spendenbescheinigungen und erstellt den 

Jahresabschluss. Besonders macht dieses Engagement  … 
 

1. Ihre große Hilfsbereitschaft und unkomplizierte Zusammenarbeit mit mir und dem ganzen Vorstand. 

Wann immer ich eine Frage zu einem Spender hatte, eine Bitte um nochmalige Übersendung einer 

verlorengegangenen Spendenbescheinigung oder auch wissen wollte, wieviel für das Projekt X nun 

gespendet wurde, stets meldete sie sich zeitnah zurück und gab mir die gewünschte Auskunft.  

 

2. Ihre enge Verbundenheit mit der Arbeit und den Zielen unseres Vereins. Sehr früh schon hatte sie 

eine erste Patenschaft übernommen; nun, nach der Geburt ihres Enkelsohnes Luis, noch eine 

weitere. Sie hat auf unserer ersten Mitgliederreise Indien und die wertvolle Arbeit der “Helpers of 

Mary“ persönlich kennen- und schätzen gelernt. Dabei stand und steht sie voll und ganz hinter den 

Zielen der Indienhilfe. 
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Natürlich bleibt Frau Eck der Indienhilfe (und ihren Patenkindern) verbunden, aber mit Ablauf diesen 

Jahres endet ihre Tätigkeit als Kassenwartin. Ich kann unmöglich alles aufzählen, was sie in diesen 10 

Jahren geleistet hat, aber ich kann DANKE sagen, DANKE im Namen des ganzen Vorstandes und vieler 

unserer Spender, die sich in den letzten Tagen und Wochen zu Wort gemeldet haben - und sage auch 

DANKE ganz persönlich für die stets angenehme und wertvolle Zusammenarbeit. 

 

Martin Kramm 

 

P.S:  Trotz vielerlei Anfragen und guter Gespräche ist es uns bislang noch nicht gelungen, eine/n 

Nachfolger/in zu finden. Sollten Sie sich angesprochen fühlen und Interesse haben, freuen wir uns über 

Ihren Anruf oder Ihre Mail. Gerne klären wir dann alle Fragen, die Sie vielleicht noch haben.  
 
 

 

      Toiletten, Dach und neue Fahrräder … 
 

 

Was haben diese drei Stichworte wohl miteinander zu tun?  Sie ahnen es 

schon:  es sind alles drei Projekte der letzten Monate, die erfolgreich 

umgesetzt wurden und über die wir berichten dürfen: 

 

 

•    In der Slumschule in Andheri waren 

die alten Toiletten und Waschbecken 

äußerst sanierungsbedürftig und kaum 

vorzeigbar. Dank der Unterstützung 

durch die Schüler des Gymnasiums 

Lindlar konnten zwei schöne neue 

Toiletten und Waschbecken gebaut 

werden. 

 
 

 

• Das Dach des  Kindergartens war marode und stellte eine echte Gefährdung für die Kleinen dar. 

Jeden Moment konnten Ziegel herunterfallen und Schlimmeres passieren. Mit Ihren Spendenmitteln 

wurde nun das Dach wieder befestigt und saniert. 

 

• Im letzten Rundbrief haben wir über das “Bicycle-

Project“ berichtet, den Kauf von Fährrädern für 

einen schnelleren, vor allem aber auch sichereren 

Schulweg. Dank Ihrer Unterstützung konnten 25 

neue Fahrräder überreicht werden, eine großartige 

Hilfe für die jugendlichen Mädchen in der ländlichen 

Region Ambapani. 

 

 
 

 

 

 

      Waschmaschine für Vehloli   
 

 

        

Im Rahmen der Mitgliederreise nach Indien im Januar diesen Jahres konnten wir unterschiedlichste 

Stationen und Zentren der “Marys“ besuchen. Besonders beeindruckt waren wir vom Altenheim in Mukhta 

Jivan in Vehloli. Hier werden unter Bedingungen, die für uns zuvor kaum vorstellbar waren, alte, kranke, 

mittellose Menschen, Männer, aber vorwiegend Frauen ohne familiären Hintergrund, von den Schwestern 

liebevoll versorgt. Die alten Menschen schlafen in Schlafsälen, die sanitären Verhältnisse sind äußerst 

schwierig, es gibt nur sehr einfache und unbequeme Rollstühle. 
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Wir wurden sehr freundlich von den Schwestern und den 

Bewohnern des Seniorenheims begrüßt, viele wollten aus ihrem 

Leben erzählen und sich mit uns unterhalten.  

 

Es herrschten trotz aller Unannehmlichkeiten Zufriedenheit 

und große Freundlichkeit, die uns staunen ließen. Spontan 

fragten wir, wie wir helfen können. Zu unserer Überraschung 

hatten die Schwestern keine Waschmaschine und vor allem 

für die Regenzeit (Monsun) auch keinen Trockner. 

 

Wir sagten unsere Hilfe zu, so dass im Sommer diesen Jahres 

durch Spenden der Reisenden und die Unterstützung der 

Indienhilfe eine professionelle Waschmaschine nebst Trockner 

angeschafft werden konnte. Wir sind dankbar, dass so für die 

Bewohner des Hauses (“Home for the senior citizens“) und die 

dort tätigen Schwestern sowie (geplant) auch für  eine weitere 

Einrichtung eine deutliche Verbesserung des Alltags erreicht 

werden konnte. 

 

Dr. Claudia Voßkämper 

 
 

 

      Aktion Visitenkarten   -   etwas zum Verschenken …    
 

 

        

Diesem Rundbrief haben wir jeweils vier Visitenkarten beigefügt. Sicher haben Sie sich schon gefragt, 

was das nun wieder bedeuten soll? Es ist rasch erklärt: 

 

 

Wir brauchen Ihre Hilfe und Unterstützung, um unsererseits die Arbeit der “Helpers 

of Mary“ zu unterstützen. Sie engagieren sich durch Ihre Spende oder Patenschaft  

für Mädchen, junge Frauen und Familien aus den Slums der Großstädte oder aus 

armen ländlichen Regionen und verhelfen ihnen 

zu einem würdevollen und selbstbestimmten 

Leben. Als Leser/in unserer Rundbriefe kennen 

Sie das Engagement der Schwestern und 

unterstützen ihre Arbeit oft schon seit vielen 

Jahren. Aber Ihr Nachbar, Ihr Freund, Ihre Kinder 

wissen vielleicht noch nichts oder nur wenig über 

Ihr Engagement? Und ihnen einen Flyer in die 

Hand zu drücken, wirkt unter Umständen zu 

aufdringlich?  

 
 

 

Für die Teilnahme am Katholikentag im vergangenen Jahr haben wir eine kleine Visitenkarte drucken 

lassen, die alles Wichtige leicht lesbar und kompakt enthält. Das fand guten Anklang und so ist die Idee 

entstanden, auch Ihnen als den langjährigen Unterstützern ein paar Visitenkarten mitzusenden. Wir vom 

Vorstand der Indienhilfe haben immer ein oder zwei Visitenkarten in unserem Portemonnaie, da man nie 

weiß, wann und wo sich eine gute Gelegenheit ergibt, über die “Helpers of Mary“ zu erzählen. Bitte 

behalten auch Sie die Visitenkarten nicht, sondern erzählen Sie von Ihrem Engagement und verschenken 

sie dabei weiter an Ihre Freunde und Verwandten. Sie helfen damit uns, vor allem aber all den jungen 

Mädchen, Frauen und Familien in Indien und Afrika, die durch die Projekte und das Engagement der 

Schwestern Unterstützung erfahren.    
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      Ein gekochtes Ei und eine Banane …             
 

 

Wie bei jedem unserer Besuche bei den “Helpers of Mary“ in Shraddha Vihar wurden  wir auch dieses 

Jahr in die “Andheri Slumschool“ eingeladen. Insgesamt besuchen dieses Förderangebot über 150 Mäd-

chen und Jungen aus dem nahegelegenen Slum. Meine Erinnerungen an diesen eindrucksvollen Tag:  

“Wir nähern uns dem Schulgelände, sind ein wenig irritiert, kein Kinderlachen oder Kindergeschrei, alles ist 

ruhig, haben wir uns mit dem Tag vertan? 

Doch kaum stehen wir vor dem einfach gebauten Schulgebäude, begrüßen uns zig hunderte Augenpaare. 

Kinder sitzen überall auf dem Boden auf Teppichen, viele von ihnen in indischer Folkloretracht. Zahlreiche 

Eltern aus dem benachbarten Slum sind erschienen, fiebern ebenso mit ihren Kindern ihrem Auftritt entge-

gen. Wochenlang wurde für diesen Tag geprobt, eine Atmosphäre der Aufregung liegt in der Luft. Und 

dennoch verhalten sich die Kinder ruhig, kaum zu glauben.  

Feierlich werden wir von den jüngeren Kindern zu unseren Zuschauerplätzen begleitet. Es folgt das traditio-

nelle Begrüßungsritual mit Räucherstäbchen und einem “Bindi“  für jeden von uns auf die Stirn. Stellvertre-

tend für die Schüler*innen des Gymnasiums Lindlar, die seit vielen Jahren mit ihrem Weihnachtsbasar die 

Slumschule unterstützen, dürfen wir an dieser Veranstaltung teilnehmen. In ihrem Dankeschön an die Schü-

ler*Innen in Lindlar zeigen zahlreiche Kinder in bunten Folklorekleidern Tänze aus den unterschiedlichen 

Regionen des Bundesstaates Maharashtra und nehmen dankbar und stolz den Applaus entgegen. 

Nach den Tänzen werden warme Pullover und Schulmaterialien an die Kinder verteilt, das diesjährige Ge-

schenk an die Schüler in der Slumschule. Und es folgt eine weitere Überraschung: jedes Kind bekommt zum 

Abschluss ein gekochtes Ei und eine Banane. Wir Gäste dürfen diesen kleinen Snack an die Kinder verteilen. 

Wir haben erwartet, dass die Kinder uns nun dicht gedrängt überrennen, aber jedes Kind wartet geduldig in 

einer langen Schlange, bis es an der Reihe ist. Es wird weder geschubst noch gestritten. Ich frage die 

Schwester, warum die Kinder ihren Snack nicht sofort aufessen. Sie antwortet mir, dass bei ihnen zuhause 

noch Geschwister warten, die hungriger sind als sie selbst und sie stolz darauf sind, ihnen auf diese Weise 

etwas mitzubringen und eine kleine Freude bereiten zu können. Dieses Denken füllt mich mit Demut und ich 

spüre, was wir von diesen Kindern lernen können.“ 
 

 Rani Kramm 
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      Unsere Weihnachtsprojekte 
 

 
         

Die Schwestern in Indien sind rastlos in ihrem Engagement und begegnen in diesem Land der unvor-

stellbaren Gegensätze immer wieder Notlagen und Sorgen, die sie zu ihren eigenen machen. Dabei 

entwickeln sie oft neue und kreative Projekte zur Lösung der Probleme. Heute möchten wir Ihnen wieder 

gerne zwei dieser tollen Projekte vorstellen und würden uns sehr freuen, wenn Sie eines davon mit einer 

zusätzlichen Spende unterstützen könnten. 

Transgender Malwani    

 (Unterstützung für eine Randgruppe der indischen Gesellschaft) 

Die Schwestern kümmern sich seit einigen Jahren mutig  und engagiert 

für eine gesellschaftlich eher geächtete Gruppe von sogenannten 

“Transgendern“, Männern, die sich als Frauen fühlen und sich seit Ge-

burt mit ihrem biologischen Geschlecht nicht identifizieren können. 

Während in Deutschland solche Menschen zwar auch kein einfaches 

Leben, aber durchaus eine Lobby haben, stehen sie in Indien definitiv 

am Rand der Gesellschaft und haben oft nicht das Nötigste zum 

(Über-) Leben. Die “Marys“ unterstützen eine Gruppe von Trans-

gendern aus dem Slum Malwani und wollen ihnen helfen, sich selbst 

versorgen zu können, aber auch ihre Rolle in der Gesellschaft zu fin-

den und sich selbst angemessen vertreten zu können.  

Das Projekt ist auf zwei Jahre angelegt und die Gesamtkosten kal-

kulieren die Schwestern auf 490.000,- Rupien, das entspricht 5764,- 

Euro. Sie wären dankbar, wenn wir sie auf diesem mutigen und her-

ausfordernden Weg unterstützen. 

 

 

Income Generation Activity   

(Förderung von Frauen zum Aufbau einer Erwerbstätigkeit) 

Die Folgen der Covid19-Pandemie in den Bereichen Bildung, Gesund-

heit und Arbeitsplatzverlust spüren bis heute vor allem die Randgruppen 

der Gesellschaft. Für viele Familien ist es äußerst schwierig geworden, 

ihre täglichen Ausgaben zu bestreiten und zu überleben. Deshalb planen 

die Schwestern, Frauen aus dem Slum Malwani in die Lage zu verset-

zen, ihr eigenes kleines Geschäft zu gründen. Dies ist ein kleiner, aber 

wichtiger Schritt in Richtung Empowerment (Selbststärkung). Die Idee 

ist - ähnlich wie bei den Mikrokrediten 18 - ausgewählten aktiven Frauen 

ein kleines zinsfreies Startkapital zur Eröffnung eines kleinen Ladens 

(Verkauf von Fisch, kleinen Snacks, Kleidung, Sandalen u.a.m.) in Höhe 

von 10.000 bis max. 15.000 Rupien (= 110 – 170 €) zu geben, das sie 

später nach und nach zurückzahlen können. Das Projekt ist auch hier 

auf zwei Jahre angelegt und die Kosten kalkulieren die Schwestern auf 

215.000 Rupien, das entspricht 2529 Euro. Auch hier wären sie dankbar, 

wenn wir sie auf diesem neuen Weg der Stärkung und Förderung der 

Eigenständigkeit von Frauen unterstützen. 
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      Ihre Spende kommt an …  
 

 
 

Das DZI - Siegel ist ein Zeichen des Vertrauens und wird nur an Organisationen vergeben, die mit 

den Spendengeldern sorgsam umgehen. Selbstverständlich erhalten Sie für Ihre Spende eine ent-

sprechende Zuwendungsbestätigung. 

 
 

 

 
 
 
 

 

 

   Pax-Bank Köln   
 

   IBAN: DE41 3706 0193 0036 4800 17     
 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unterstützen Sie den Einsatz der Schwestern durch eine Spende oder die 

Übernahme einer Patenschaft. Mit dem nebenstehenden QR-Code können 

Sie uns auch direkt über Paypal unterstützen.  
     c                            

 

<<<                                       Wir sagen   VIELEN DANK 

 

 

  Indienhilfe Köln e.V.  
 

   Pollerhofstr. 33 a     51789 Lindlar  
   

    02266 - 3674   
   

    info@indienhilfe.koeln 
             www.indienhilfe.koeln 

 

 

Kurz notiert:    
 

➢ Sichere Fahrt durch den Großstadtdschungel Indiens 

Chaotische und gefährliche Verkehrssituationen auf den überfüll-

ten Straßen, Erpressung und Übergriffe durch Männer sind reale 

Gefahren, mit denen die jugendlichen Mädchen konfrontiert sind. 

So baten die Schwestern um eine großzügige Unterstützung 

beim Kauf eines neuen Schulbusses,  

weil der auch von der Indienhilfe finanzierte, inzwischen 10 Jahre alte Schulbus zunehmend fahrun-

tüchtig wurde und die Stilllegung drohte. 

Es war ein Kraftakt, aber mit unserer, also eigentlich Ihrer Unterstützung konnten die Schwestern 

nun erneut einen soliden Schulbus der Firma Tata finanzieren. Die Mädchen waren glücklich, als der 

neue Bus durch das Eingangstor gefahren kam und ab sofort wieder ein sicherer Schulweg möglich 

war.  

➢ Ausstellung und Konzert in Erftstadt: 

Als Leser/in unserer Rundbriefe haben Sie sicher noch in Erinnerung, dass wir eine sehenswerte 

Ausstellung über das Leben und Wirken der Ordensgründerin Mutter Anna Huberta Roggendorf 

zusammengestellt und zuallererst in ihrem Geburtsort Mechernich präsentiert haben. Diese schöne 

Ausstellung darf und soll wandern und in möglichst vielen Städten und an vielen Orten gezeigt 

werden. Wenn Sie eine Idee dazu haben, schreiben Sie uns oder rufen an. Wir organisieren das 

gerne mit Ihnen zusammen. 

 

In der kommenden Fastenzeit, konkret vom 01.03. bis 24.03.2024, wird die 

Ausstellung in der Kirche St. Kilian in Erftstadt-Lechenich zu sehen sein. 

Anläßlich dieser Ausstellung wird das Kölner Vokalensemble 8Karat am 

Sonntag, dem 17. März 2024, um 17 Uhr ebenfalls in der Kirche St. Kilian 

ein Benefizkonzert geben. 8Karat haben schon öfters zugunsten der 

Indienhilfe gesungen und sind eine absolute Hörempfehlung. Sollten Sie 

also irgendwo im Rheinland wohnen: es lohnt sich jeder Weg. 


